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schwebt und ringsherum im Boden veran-

kert ist. Dazu wird mittels eines Gebläses

permanent Luft in die Halle gelassen, so

dass ein leichter, kaum wahrnehmbarer

Luftüberdruck entsteht, der die elastische

Dachkonstruktion trägt. Ein Drahtseilnetz

trägt die Last aus Eigengewicht undWind

und leitet sie in die im Boden liegenden

Anker ab. Traglufthallen können bis zu

zehn Felder überspannen. Maßanfertigun-

gen einzelner Hersteller ermöglichen die

passgenaueGröße.

Auf- und Abbau an einem Tag
ZudenentscheidenenVorteileneinerTrag-

lufthalle gegenüber einer festen Konstruk-

tion zählt die flexible Nutzung des Tennis-

platzes. Zwar müssen Auf- und Abbau der

HalleunterAnleitungundtatkräftigerMit-

wirkung von bis zu 30 Helfern erfolgen,

dafür istdasGanzeinhöchstenszweiTagen

erledigt. Dies erlaubt, dass der Außenplatz

ganzjährig genutzt werden kann. Gerade

Vereine mit wenigen Courts verlieren

D
erWinter hält Einzug in Deutsch-

land, begleitet von Eis, Schnee, Käl-

te und geschlossenen Tennisplät-

zen.Glücklich sinddie Spieler undVereine,

die auf ihrem Gelände eine Tennishalle

haben. Pech haben diejenigen ohne beheiz-

tes Heim. Für die bleibt nur die Fahrt zum

nächstgelegenen Indoorplatz. Der Bau von

eigenenvierWändenist fürvieleClubsnur

schwer finanzierbar, zumal in Zeiten knap-

perKassen.

EineAlternative dazu bilden sogenann-

te Traglufthallen, die jeden bereits beste-

henden Tennisplatz auch im Winter

bespielbarmachen.Was kosten diese?Was

ist beim Kauf und beim Betrieb zu beach-

ten? Wie schneiden sie gegenüber festen

Hallen im Vergleich ab? Die DTZ – Deut-

scheTennis Zeitung hatmit verschiedenen

Herstellern und Vereinen gesprochen und

beantwortet diewichtigstenFragen.

Was sind überhaupt Traglufthallen?

Man versteht darunter eine leichte Kunst-

stoffhülle, die über dem gesamten Platz

In den Wintermonaten herrscht
Ruhe auf allen Außenplätzen.
Auf allen? Nein, mittels soge-
nannter Traglufthallen können
auf dem Vereinsgelände
kurzfristig Plätze entstehen, die
Freude am Tennis ermöglichen –
egal bei welchem Wetter. Die DTZ
– Deutsche Tennis Zeitung hat
sich in der Welt der Traglufthal-
len umgesehen und gibt Tipps
für interessierte Vereine. Wich-
tig: Auslastung & Energiekosten!

Im Winter unter die Haube

Aufpassen auf versteckte
Kosten: Die hohen Energiepreise
können aus der Traglufthalle
ein teures Vergnügenmachen. Fo
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dadurchnicht anKapazität für denSpielbe-

trieb in den Sommermonaten. Und der

Wirt in der Vereinsgaststätte freut sich

ebenfalls über ganzjährigeKundschaft.

In aller Regel kann die Traglufthalle

direkt um den bestehenden Platz montiert

werden. Somit wird weniger Platz als für

eine feste Halle benötigt. Raum für das

Betriebshaus und die Lagerung in denwar-

men Jahreszeitenmuss aber berücksichtigt

werden.

Kostengünstige Alternative?
Des Weiteren unterscheidet sich der

Beschaffungspreis von festen und von

Traglufthallen immens. Bei einer Tragluft-

halle über zwei Plätze müssen zwischen

120 000 und 165 000 Euro veranschlagt

werden, je nach Ausstattung und Herstel-

ler. Der Bau einer festen Halle verschlingt

demgegenüberbis zu750000Euro.

Mit diesen Summendarf dieRechnung

allerdings nicht beendet werden. Es ist von

großer Bedeutung, die laufenden Kosten

für Heizung, Gebläse, Beleuchtung, Versi-

cherung und Personal zu berücksichtigen.

Zweifellos fallen auch bei festen Hallen

hohe Summen an. Der Energiebedarf einer

Traglufthalle übersteigt den einer festen

Halle allerdings deutlich. Die Folgen des

vergleichsweise großen Wärmeverlustes

schlagen sich inderKassenbilanzderVerei-

ne nieder, gerade bei hohen Öl- und Gas-

preisen.

Darin erklären sich die Anstrengungen

derHersteller,die Isolierungzuverbessern.

Tatsächlich sind in diesem Bereich in den

letzten zehn Jahren große Fortschritte

erzielt worden, so dass der Energiever-

brauch gesenkt werden konnte. Der Her-

stellerParanetbeispielsweiseversprichtbei

einer neuen Halle Einsparungen von über

50 Prozent. Gleichwohl beklagt ein Betrei-

ber einer modernen Traglufthalle, dass die

Betriebskosten die Vereinskasse dennoch

„stark belasten“.

Weitere Kosten entstehen durch die

regelmäßigeWartungsowiedennotwendi-

gen Austausch der Schutz- und Isolations-

folien nach etwa drei bis acht Jahren. Die

Pflege desMaterials, gerade beimAuf- und

Abbau, trägt entscheidend zur Langlebig-

keit bei.

Die Auslastung entscheidet
Um den Bau und den Betrieb der Halle zu

refinanzieren, müssen die Plätze entspre-

chend gut ausgelastet sein. In der Regel

können also auch Nicht-Vereinsmitglieder

einen Court mieten. Ökonomisch bleibt

eine Traglufthalle eine Herausforderung.

„Bei derartigen Energiekosten ist es prak-

tisch unmöglich, mit einer Tennishalle

Geld zu verdienen“, so Mat-

thias Voigt, Mitbesitzer einer

Traglufthalle im baden-würt-

tembergischen Eberbach. Para-

net beurteilt dies anders. „Etwa

70 Prozent unserer Kunden

erwirtschaften einen Über-

schuss.“ Gleichwohl wird auch

von Herstellerseite der Ausla-

stung eine entscheidende Rolle

zugesprochen.

Wenn also die Auslastung

einer Traglufthalle ein ent-

scheidendes Kriterium für

deren Wirtschaftlichkeit dar-

stellt, liegt es für Vereine nahe,

sichgegebenenfallsmitbenach-
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Vor- undNachteile
einer Traglufthalle
müssen vor demKauf
beachtet werden.

Größe: zwischen einem und zehn Feldern
(Maßanfertigungen möglich)

Beschaffungskosten: zwischen 120 000 und
165 000 Euro (zzgl. Mehrwertsteuer) für eine
neue Zweifeldhalle

Betriebskosten: zwischen 15 000 und 35 000
Euro (Heizung und Strom) pro Halbjahr für eine
Zweifeldhalle zzgl. Auf- und Abbau-, Versiche-
rungs- und Reparaturkosten

Kauf: Kauf von neuen und gebrauchten Hallen
möglich, Miete und Leasing vereinzelt möglich

Lebensdauer: ca. 20 Jahre

Infos

Traglufthallen

barten Clubs zusammenzusch-

ließen. Die Gesamtkosten kön-

nen geteilt und eine größere

Auslastung erreichtwerden.

Aus sportlicher Sicht spre-

chen einige Dinge für den Bau

einerHalle.DerkompletteTrai-

nings- und Spielbetrieb kann in

gewohnter Umgebung stattfin-

den. Aufwändige An- und

Abfahrten werden vermieden.

Außerdem kann ganzjährig auf

dem gleichen Bodenbelag

gespielt werden. Da es sich

zumeist um Sand handelt, wer-

den die Gelenke im Winter

nicht zusätzlich belastet.

Ein Risiko besteht

allerdings darin, dass die Plätze

austrocknen können. Ein

betroffener Betreiber aus

Frankfurt hat deswegen den

„Schrott“ nach wenigen Jahren

entsorgt. Der Hersteller geht

davon aus, dass die Belüftung

selbstständig falsch montiert

oder der Platz zu wenig gewäs-

sert wurde. Letzteres sollte im

Schnitt einmal pro Woche

geschehen.

Was ist noch zu beachten?

Neben Geld, Platz und helfen-

denHänden benötigen dieVer-

eine eine Baugenehmigung des

Landratsamtes. Von der Kon-

taktaufnahme zum Hersteller

über die Produktion der Halle

bis zum ersten geschlagenen

Punkt vergehen etwa zwei bis

dreiMonate.

InsgesamterscheintderBau

einer Traglufthalle für Vereine

attraktiv. Zu beachten sind al-

lerdings die Betriebskosten, die

Auslastungunddie Pflege. FS


